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Über 160 Menschen sind gestorben, Hunderte werden noch vermisst. Die
Bilanz der Unwetter in Deutschland ist verheerend. Der Schaden ist

immens, das Versagen der politischen Elite kolossal. Jetzt steigen sie
fotogen auf den Sandsäcken herum und orakeln über Klimaschutz. Man

verbitte sich «vorschnelle Schuldzuweisungen», fordern die Politiker.

==========================================================

Egal, was bei den Abklärungen herauskommt. Am Endresultat wird sich
nichts ändern. Die politische Führungselite der Bundesrepublik ist an
der elementarsten Staatsaufgabe krachend, umfassend gescheitert: die
eigenen Bürger vor absehbaren Gefahren zu schützen. Es ist ja nicht so,
dass die Fluten aus heiterem Himmel kamen. Die Behörden waren vor der
Katastrophe gewarnt. Seit Tagen.

Was für ein Bild der politischen Unfähigkeit, der Impotenz: Eben noch
hatten wir den allzuständigen Gesundheits- und Lebensretterstaat, der
mikroskopischen Viren unerbittlich hinterherjagt, die Bürger einsperrt,
Freiheitsrechte kassiert und alle Skeptiker und Abtrünnigen zu
Gesetzlosen erklärt, die es mit voller polizeilicher Wucht in Schach zu
halten gelte.

Wehe, irgendein «Corona-Leugner» wagte es während der letzten Monate,
die behördlichen Gebote zu missachten. Die Wasserwerfer der Polizei
waren in Lichtgeschwindigkeit zur Stelle, die Megafone und die
Notfallkommandos. Nun aber, als man die Leute hätte warnen, instruieren,
evakuieren sollen, scheinen die Einsatzwagen in den Garagen geblieben zu
sein. Eine britische Hydrologin spricht von «monumentalem
Systemversagen».

Und die deutschen Experten? Sie waren wohl zu sehr damit beschäftigt,
das Klima in fünfzig bis hundert Jahren vorauszusagen, anstatt die
Gegenwart zu sehen. Nachgerade zynisch sind die Klimaforscher, die noch
während der Katastrophe, als Leute in ihren Häusern ertranken, die
Regenfluten fast triumphierend als unumstösslichen Letztbeweis für ihre
planetarischen Untergangsvisionen deuteten.

Nähern wir uns hier tatsächlich wieder vorneuzeitlichen
Weltanschauungen? Auch damals glaubten Gelehrte und Medizinmänner, die
«Signale der Natur» (Reto Knutti) lesen zu können, mit der Umwelt zu
kommunizieren, als wäre diese eine Person, beseelt, eine Gottheit, die
von den frevlerischen Menschen periodisch verärgert werde und deshalb
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Rache übe, Vergeltung nehme durch Missernten und Katastrophen, es sei
denn, man stimme die zornige Göttin durch Opfergaben gnädig.

Jetzt geht die Suche nach den Schuldigen los. Die Grünen fordern mehr
Geld und mehr Verbote fürs Klima. Es erschallt der Ruf nach noch mehr
Zentralismus. Typisch. Seit Jahrtausenden missbrauchen Politiker
automatenhaft jedes Unglück, jeden Krieg, jede Krise, jeden Vorfall,
jedes Vorkommnis, jede Prognose, um daraus die Forderung nach noch mehr
Staat, das heisst: nach noch mehr Macht und Geld für die überblähte
Politik, also für sich selber, abzuleiten.

Zentralismus aber ist Gift. Bereits heute machen die Staaten fast alles.
Deshalb machen sie fast nichts richtig. Vor lauter Gleichstellung,
Genderismus, Ausländerintegration, Sozialfürsorge, Sprechverboten,
Bildungs-, Gesellschafts- und Klimapolitik sind sie nicht mehr in der
Lage, jene Aufgaben zu erfüllen, für die sie eigentlich erfunden wurden:
die Bürger zu schützen, dort, wo sie es alleine nicht können, bei
Kriegen oder Katastrophen, wenn die Behörden dann tatsächlich gefordert
wären.

Vielleicht liegt hier auch ein Grund, warum die Schweiz besser durch die
Unwetter gekommen ist. Wir haben weniger Berufspolitiker als
Deutschland. Föderalismus, Kantönligeist, lokale Eigenverantwortung,
Milizsystem, geordnete Anarchie: Das Krisenmanagement scheint besser zu
funktionieren, weil noch nicht ganz alles von unten nach oben delegiert,
hochgeschoben wurde. Zwar zerren auch bei uns die Politiker mehr Macht
an sich, aber der kulturell verankerte Widerstand ist grösser. Noch.

Und bitte keine Missverständnisse: Niemand ist gegen Umweltschutz und
saubere Luft. Es ist eine Frechheit, dass man sich heute vor den Medien
dauernd rechtfertigen muss, wenn man nicht automatisch einsteigt auf die
rot-grüne Klimapolitik, die dem Klima wenig, den Politikern dafür umso
mehr hilft. Die Grün-Roten haben dank ihren Komplizen, den Medien, den
Umweltschutz gekapert, in Geiselhaft genommen, um damit ihren
Ökosozialismus voranzubringen. Fast niemand hinterfragt es. Das ist
gefährlich.

Der Mensch ist nicht das Mass aller Dinge. Sosehr wir uns auch bemühen,
den Thron des Schöpfers zu erklimmen, es wird nicht gelingen. Es gibt
grössere Mächte auf dieser Welt. Fahrt Elektro, dann gibt es keine
Unwetter mehr. Opfert euren Wohlstand und die Marktwirtschaft, damit die
Sonne nicht mehr böse ist.

Die Idee, dass der Mensch das Wetter und das Weltklima bequem steuern
kann wie bei sich zu Hause die Zimmertemperatur, übertrumpft sogar den
Aberglauben der Naturvölker, die wenigstens über sich noch einen Gott
geduldet haben.

Die Natur ist stärker als der Mensch. Wer das akzeptiert, hat schon viel
erreicht. Dann nämlich geht es darum, das zu tun, was Menschen immer
schon getan haben: Man passt sich an. Man ist demütig. Man ist



erfinderisch. Am anpassungs- und überlebensfähigsten sind freiheitliche,
demokratische, offene, flexible Gesellschaften. Ihr Gegenteil ist der
autoritäre, intolerante, auf Neid und Machtgier, also auf Sand gebaute
rot-grüne Öko-Staat. Ihn zu verhindern, ist der grösste Gefallen, den
wir uns und der Natur tun können. R. K.
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